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Die Geburt des Eies

Das Ei steht für die Fruchtbarkeit und für den Beginn eines Le-
bewesens. Seit Millionen von Jahren zieht sich diese Symbolik 
durch unsere Weltgeschichte. 
Aber es wird auch als ein Depot an Energie verstanden. Eine 
Energie, die uns wachsen und für einige Zeit in völlige Schwe-
relosigkeit wiegen lässt.
Ein Auftakt, der mit der Erkenntnis gewachsen ist, dass in uns 
eine tiefe Beziehung zur Natur ruht. Zugleich aber auch den 
Urinstinkt der Wünsche des Wohlfühlens, der Sicherheit, des 
Schutzes und des Fortschrittes impliziert. Doch der Wunsch 
der aktiven Wahrnehmung all unserer Sinne steht hier im Fo-
kus, vor allem der Geruchssinn. Er leitet uns nicht nur, sondern 
er weckt in uns Erinnerungen, Emotionen und Assoziationen.
Die vorhandene Vielfalt, die uns um gibt, drückt sich in Ein-
fachheit und Zeitlosigkeit der aktuellen Geisteshaltung aus, 
deren Ziele auf einer pragmatischen, sachlichen und vor allem 
nachhaltigen Basis beruhen. Inspiriert durch die urbane Land-
schaft, die überschattet ist durch die gefährdeten Ressourcen.
Die Formen sind einfach und beziehen sich auf das Wesentli-
che. Dem Design soll eine Seele inne wohnen und nicht bloßer 
materieller Massenware entronnen sein. 

Schlüsselwörter:
natürlich, pur, ausgeglichen, behaglich, funktional, reizvoll, 
nachhaltig

Farben: 
frühlingshafte Pastelltöne von grün, hellblau, eierschalengelb, 
ocker bis hin zu grau und weiß

Materialien:
Natürliche Materialien wie Holz, Wolle, Leder, Fell, Kork, Edel-
metalle

Oberflächen:
Beflockt, filzig, glatt- schimmernd, bestickt bis hin zu urbanen 
Strukturen

Metamorphose oder einfach nur entpuppt...
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